
Blindes Motiv

Englisch: blind spot

KAMERA

Bildbereich, den die Kamera nicht erfasst, aber Schauspieler sehen können — hinter

Wänden, neben dem Frame. Dort passiert Action, die nicht gefilmt wird.

Jeder Frame hat Grenzen — und genau da beginnt die Arbeit. Das blinde Motiv ist nicht das, was im

Bild zu sehen ist, sondern das, was absichtlich außerhalb des Sichtbereichs stattfindet. Ein

Schauspieler reagiert auf etwas neben der Kamera, eine Tür fällt hinter der Wand zu, ein Auto

fährt vorbei — gefilmt wird die Reaktion, nicht die Ursache. Das ist realistisches Erzählen.

Menschen nehmen ihre Umwelt nicht in Quadraten wahr; sie blicken zur Seite, hinter sich, über die

Schulter. Zeigt die Kamera permanent alles, wirkt die Inszenierung künstlich, überkontrolliert. Am

Set funktioniert das so: Der Bildausschnitt wird definiert, und First Assistant Director oder

Script Supervisor sorgen dafür, dass in den blinden Zonen Sinn gemacht wird. Ein Schauspieler

schaut nach links — dort könnte ein anderer stehen, ein Requisit bewegt sich, oder es ist einfach

leerer Raum. Die Reaktion des Schauspielers muss authentisch sein, unabhängig davon, ob die

Ursache gefilmt wird. Das erfordert genaue Absprachen: „Schau zu deiner Linken, als würde dort

jemand die Treppe hinunterkommen — aber wir filmen das nicht." Der Zuschauer ergänzt die Handlung

imaginativ; die fehlende Information schafft Spannung oder Raum für Interpretation. Technisch ist

das blind spot ein Gestaltungsmittel, kein Bug. Im Schnitt wird es bewusst genutzt: Ein Charakter

wird nur von hinten gezeigt, der andere sitzt auf der Bettkante außerhalb des Frames — Nähe und

Intimität entstehen durch das, was nicht zu sehen, sondern nur zu hören oder zu erahnen ist. Auch

bei Actionszenen: Ein Kampf kann intensiver wirken, wenn die Kamera einer Person folgt, deren

Gegner teilweise außerhalb des Bildes agiert. Das zwingt die Zuschauer, den Raum selbst zu

konstruieren. Ein verbreiteter Fehler beim Berufseinstieg ist der Impuls, alles zeigen zu wollen —

alle Schauspieler, alle Objekte, für jeden Schnitt die volle Kontrolle. Das führt zu überladenen,

sterilen Bildern. Professionelles Kino lebt vom bewussten Ausschluss. Off-Screen -Sound und

-Action sind Gestaltungsmittel: Was zu hören, aber nicht zu sehen ist, kann wirkungsvoller sein

als das, was vor der Linse passiert. Das blinde Motiv ist nicht Mangel — es ist Erzählstrategie.
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